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Abb. 6, Relative Wirkung von 30 1/ha .Bi 3411" in verschiedenen Boden· 
tiefen gegen Panicum miliaceum (Versuchsboden Paulinenaue) 

Der sehr humushaltige Boden nPaulinenaue" lä6t 
schon 2 Tage nach der Behandlung eine Abwande­
rung von Bi 3411 in tiefere Bodenschichten deutlich 
werden. Auch hier ist der Nachweis von Bi 3411 in 
dem feuchter gehaltenen Boden stärker, was auf einen 
schnelleren Abtransport von Bi 3411 schliefjen läfjt 
(Abb. 6). D� Tendenz dieser Untersuchungen unter 
künstlichen Gewächshausbedingungen konnte beim prak­
tischen Einsatz von Bi 3411 bestätigt werden. In einem 
sehr trockenen Frühjahr wirkte Bi 3411 auf den nur 
mäfjig durchfeuchteten Böden im allgemeinen nicht so 
gut wie auf gut feuchten Ackerböden. 

4. Zusammenfassung

Es wird ein aus mehreren Teilen zusammensetzbarer
Plastzylinder mit einem Durchmesser von 70 mm be­
schrieben, dessen Teilzylinder 30 und 60 mm hoch sind. 
Er dient zum biologischen Nachweis von herbiziden 
Wirkstoffmengen in den einzelnen Bodenhorizonten. 
Nach Füllen des Zylinders mit dem Versuchsboden und 
anschlie.flender Behandlung bleibt dieser bis zur vorge­
sehenen Versuchsbeendigung stehen. Dann wird der 
Boden von den einzelnen Teilzylindern in Petrischalen 
getan und Hirse (Setaria italica oder Panicum milia­
ceum) als Testpflanze ausgesät. Die zu erntende Grün­
masse gibt Aufschlufj über den Schädigungsgrad der 
Hirse, woraus das Vorhandensein eines Wirkstoffes in 
einer bestimmten Bodentiefe abzuleiten ist. Am Beispiel 
von Trichloracetaldehydhydrat (Bi 3411) wurde nach-

gewiesen, dafj mit höherer Bodenfeuchtigkeit ein stär­
kerer Transport im Boden und damit verbunden eine 
gröfjere Herbizidwirkung eintritt. 

Pe3roMe 

BMOJIOrM'ieCKMH MeTO,ll; HaX0:1K71eHMH rep6m:zy1,n;oB B 

illO'iBe Ha pa3JIM'iHbIX rJiy6HHaX C 'IlOMO�IO c6opHbIX 
nJiaCTMaCCOBbIX qMJIHH,!l;POB 

Orrn:CbIBaeTCH c6opHbIH nJiaCTMaCCOBbIH qMJIMH,ll;P ,n;Ha­
MeTpOM B 70 MM, COCTaBHbie 'iaCTM KOTOporo :H.Me!OT Bbl­
COTY 30 H 60 MM. ÜH CJIY:lKMT ,ll;JIH 6:HOJIOrH'ieCKOro MeTO,ll;a 
HaXO:lK,ll;ewm rep6MQJ1,ll;HbIX ,n;eil:CTBYIO�X BerqeCTB B 

pa3JIM"l:HbIX rop:H30HTax TIO'iBbI. Ilocne 3anonHeHMH 
qMJIHH,n;pa OilbITHOM IlO'iBOM M II0CJ1e,n;y10rqetl: o6pa60TKH, 
ero OCTaBJIHIOT CTOHTb ,n;o npe,n;yCMOTPeHHOro OKOH'iaHHH 
OilbITa. 3areM [IQ'iBY J13 COCTaBHbIX 'iaCTeH QHJIHH,n;pa 

nepeHOCHT B 'iaIIIKH IleTpM M Ha Hefi BblCeBaeTCH pacre­
HMe-:HH,ll;;v!KaTop - rrpoco (Setaria italica MJIM Panicum 
miliaceum). KoJIM'ieCTBo y6MpaeMofi 3eJieHo:n Maccbr no­
Ka3bIBaer crerreHb noBpe:lK,ll;eHMH npoca - HaJIM'iMe 
,n;e:ncTBy!Orqero BerqecTBa B IlO'iBe Ha TOM I1JIJ1 MHOH rJ1y-
6I1He. Ha np:irnepe rpMxJiopaqeraJib,n;ern,n;-m,n;paTa 
(Bi 3411) 6bIJIO ,ll;OKa3aHO, 'iTO c YBeJIH'ieHHeM BJia:iKHOCT:H 
no'iBbI ycummaeTCH nepe,ll;BM:lKeH:11e BeIQecTBa B no'iBe 
M B CBH3H c 3THM yC:11JIHBaeTCH rep6HQJ1,D;Hoe ,n;e:nCTBJ1e. 

Summary 

Biological proof of herbicides in various soil depths 
by means of plastic cylinders composed of several parts 

A plastic cylinder 70 mm in diameter and composed 
of several parts is described, with its partial cylinders 
being 30 and 60 mm high. This cylinder is used for the 
biological proof of herbicidal amounts of activ_e agents 
in the various soil horizons. After the cylinder is filled 
with the test soil and· subsequently treated, it is left 
until the intendet end of the test. Then the soil from 
the various partial cylinders is put into Petri dishes, and 
millet (Setaria italica or Panicum miliaceum) is sown 
as a test plant. The harvested green matter provides 
information as to the level of damage that occurred 
to the millet - presence of an active agent in a certain 
soil depth. The example of trichloracetaldehyde hydrate 
(Bi 3411) was used to prove the fact that increased 
soil humidity results in an increased translocation of 
the herbicide in the soil and consequently in an 
increased herbicidal effect. 

Kleine Mitteilung 

Zur Vorselektion auf relative Rauchbärte bei Lärche 
mit Hilfe eines morphologischen Merkmals1) 

Die fortschreitende Industrialisierung bringt eine 
starke Luftverunreinigung mit sich. Die daraus resul­
tierenden rasch anwachsenden Rauchschäden führten in 
den letzten Jahren zu ersten Bemühungen, rauchhärtere 
Sorten unserer wichtigsten Koniferen zu züchten (ROH­
MEDER u. a., 1962; SCHÖNBACH u. a., 1964). Im 

1.) Mitt. Nr. 80 der Arbeitsgemeinschaft Forstliche Rauchschadenforschung 
Tharandt 

Rahmen solcher Vorhaben wurde in Graupa ein #Schnell­
test für abgeschnittene Zweige" entwickelt. Mit Hilfe 
dieses Testes werden die Nadeln an europäischer und 
japanischer Lärche auf ihre S02-Resistenz geprüft (BÖR­
TITZ u. VOGL, 1965; VOGL, SCHÖNBACH u. HAE­
DICKE, 1968). Dabei fiel auf, da.fJ sowohl bei wurzel­
echten Pflanzen als auch bei Pfropfklonen Individuen 
mit #gelockten" Nadeln (Abb. 1) an den Langtrieben 
in der Regel weniger rauchempfindlich waren als sol­
che mit Hgeraden" Nadeln (Abb. 2). Der unregelmä­
fjige Wuchs, die „Lockung" der Nadeln, ist von Klon 
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Abb. 1: Zweig von Larix leplalopis m1t gelod<teo Nadeln 

Abb. 2, Zweig von Latix leptolepis mit geraden Nadeln 

zu Klon unterschiedlich, aber bei verschiedenen Pfropf­
lingen eines Klones gleich. Die Ursachen der Lockung 
sind ungeklärt, möglicherweise beruhen sie auf Wuchs­
stoffwirkungen. 

Auf Grund der sich häufenden Beobachtungen wurde 
der Zusammenhang in einem speziellen Versuch über­
prüft. Zum Vergleich kamen jeweils extrem „gelockte" 
Klone und solche mit völlig geraden Nadeln aus der 
gleichen Anbaufläche. Innerhalb jeder Teilgruppe waren 
die Pflanzen nach Alter, Standort und Anzuchtbedin­
gungen voll vergleichbar. Die Begasungen erfolgten in 
jedem Teilversuch unter einheitlichen Bedingungen. Die 
Untersuchungen wurden im Sommer 1966 und 1967 
an insgesamt 41 Klonen in vier Vergleichsgruppen von 
Larix decidua und an 87 Klonen in sechs Gruppen von 
Larix leptolepis durchgeführt. 

Nach jeder Begasung wurden die Nadelnekrosen bo­
nitiert, und die mittleren Schädigungen getrennt für 
Klone mit gelockten bzw. geraden Nadeln errechnet. 
Diese Mittelwerte wurden nach dem parameterfreien 
Wilcoxontest für gepaarte Stichproben (WEBER, 1964, 
S. 412) verrechnet.

Tabelle 

Mittleres Schädigungsprozent je Vergleichsgruppe 

Art ungelockt gelockt Differenz 
A B A-B 

L. decidua 61.2 56.1 5.1 
85.5 60.5 25.0 
76.3 58.4 17.9 
49.6 45.4 4.2 

L. leptolepis 49.2 38.4 10.8 
59.2 43.0 16.2 
63.0 52,8 10 2 
36 7 28.3 8.4 
36.3 14 7 21 6 
39.9 39.8 0.1 

Die durchschnittlich höhere S02-Resistenz aller Lär­
chenklone mit gelockten Nadeln lie.fl sich dabei mit 
einer Irrtumswahrscheinlichkeit unter 1 Prozent sichern. 
Bei alleiniger Verrechnung innerhalb der Art Larix 

leptolepis im Vorzeichentest (WEBER, 1964, S. 410) 
liegt die Signifikanzgrenze (bei zweiseitiger Fragestel­
lung) unter 5 Prozent. 
Die „Lockung" der Nadeln kann daher als ein Merk­
mal zur Vorselektion mit herangezogen werden. Auch 
WENTZEL (1967) und NIKALAEVSKIJ (1966) nehmen 
an, da6 zwischen dem Bau der Assimilationsorgane und 
der Widerstandsfähigkeit gegen Rauch ein Zusammen­
hang besteht. Mit der vorliegenden Untersuchung 
konnte erstmals gezeigt werden, da6 auch au6erhalb des 
Schadgebietes ein äu6eres Merkmal Anhaltspunkte 
selbst für die individuelle Rauchhärte bietet. 
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ersten Hauptteil, der mit Bildern aus alten Quellen reichhaltig illustriert 
ist, geht der Autor von den Begünstigungen aus, die der wirtschaftende 
Mensch in seiner Entwicklung vielen Tierarten zumeist unbewu.6t und 
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mittelbar zuteil werden lie.6, wodurch diese mit der Zeit zu Schädlingen 
seiner Interessen oder seiner selbst wurden. Dabei wird auf den Wandel 
der inneren Einstellung des Menschen zu der Begleitfauna seiner Lebens­
haltung, die Veränderungen der wirtschaftlichen Bedeutung, denen viele 
Tierarten dem Wechsel der Lebens- und Wirtschaftsweise der Völker ent­
sprechend unterworfen waren, sowie auf ihre Ursprungsbiotope und geogra­
phische Herkunft eingegangen. In einem speziellen Abschnitt werden dann 




